
Relationen zwischen Formenschatz und Gestein 
im Südwesten Jamaikas 

Von Karl-Heinz Pfeffer (Köln) 

In den fünfz ige r Jahren bestand die von Herbert Lehmann geleitete „ C o m -
mission on Karst Phenomena" bei der „ In terna t iona l Geographical U n i o n " . Die 
Arbeit dieser Kommission wurde auf breiter Basis von der Internationalen Spe
läologischen U n i o n fortgesetzt, und es ist das Verdienst des langjährigen Gene
ralsekretärs der UIS — Hubert Tr immel —, daß viele Anregungen der fünfz ige r 
Jahre in laufende Projekte umgesetzt werden konnten. Als Dank sei i hm dieser 
Beitrag zum 60. Geburtstag gewidmet. 

Angeregt durch die von Herbert Lehmann (1956) geforderte systematische 
Karstforschung sind die O b e r f l ä c h e n f o r m e n tropischer Karstregionen in den 
letzten Jahrzehnten intensiv untersucht worden, wobei besonders i m Zeichen 
der klimagenetischen Geomorphologie (Büdel , 1977) die klimaspezifischen 
Landformen und ihre Genese im Vordergrund standen. 

Aber trotz überwiegend klimagenetischer Fragestellung wurden von ver
schiedenen Autoren, so etwa Sweeting, 1958, Panos und Stelcl, 1968, Blume, 
1968, Untersuchungsergebnisse über tropische Karstgebiete vorgelegt, die dar
auf hinwiesen, d a ß auch die Petrovarianz in der Tropenzone interessante For-
scliuiigsansätzc l ielein köi i iue, zumal der als Himaspezifisch angesehene 
Kegelkarst auch in den Tropen bei einem Gesteinswechsel von reinem Kalk zu 
einem nicht so reinen Karbonatgestein einem Dolinenkarst weichen m u ß . 

U m besonders dem P h ä n o m e n der Schwellenwerte des Kegelkarstes inner
halb der Tropen nachzugehen, wurden mit freundlicher U n t e r s t ü t z u n g durch 
die Deutsche Forschungsgemeinschaft unterschiedliche Karstgebiete West
indiens aufgesucht, wobei das Auswahlkriterium war, daß in den Unter
suchungsgebieten Kegelkarst — Dolinenkarst — Karstrandebenen unmittelbar 
räumlich nebeneinander vorkamen. 

Erste Ergebnisse und die Problematik der Forrr.cngcncsc wurden auf der 
Tropentagung der British Geomorphological Research Group 1981 in Manche
stervorgelegt (Pfeffer, 1981). Wesentlich ist hierbei, daß der Wechsel von Kegel
karst zu Dolinenkarst nicht immer mit einem Gesteinswechsel verbunden sein 
m u ß . Es ist im Norden Jamaikas sowie auf Puerto R ico im Gebiet von Quebradil-
las zu erkennen, d a ß in reinen Kalken in den bereits im Ter t iär verkarsteten 
Regionen Kegelkarst entstanden ist, während bei gleichem Gestein die erst im 
Quar t ä r verkarsteten Regionen Dolinenkarst aufweisen. Somit liegen im W e c h 
sel Kegelkarst — Dolinenkarst Reliefgenerationen vor. Andererseits ergab sich 
aber ebenso überzeugend , daß der Gestemswechsel von reinem Kalk zu un
reinem, meist mergeligem Kalk stets zu Dolinenkarst füh r t . 

Ein Beispiel f ü r diese Formengemeinschaften und die Reliefgenerationen 
wurde auf der Tagung der britischen und f ranzösischen Karstforscher in O x f o r d 
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(Pfeffer, 1983) vorgestellt. Hie r soll nun aus dem Südwesten Jamaikas die Petro-
varianz innerhalb eines tropischen Gebietes dokumentiert werden. 

Das Untersuchungsgebiet liegt i m äußers ten Südwesten Jamaikas, ca. 15 
Kilometer von dem Westende der Insel und ca. 15 Kilometer nö rd l i ch der an der 
Südküs te gelegenen Siedlung Savanna-la-Mar. 

Die anstehenden Gesteine lassen sich nach den Geologischen Karten 
1:50.000 von Jamaika drei Einheiten zuweisen. 

1. Gesteine der Kreide, die bis auf lokale Kalkvorkommen aus nichtverkar-
stungsfahigen Gesteinen bestehen. Es handelt sich überwiegend um Schiefer, 
z. T. sandig, z. T. kalkig, Konglomerate und Sandsteine. Lokal sind Andesite-
dykes vorhanden. 

2. Tert iäre Gesteine, die aus orange-braunen Kalken und Mergeln bestehen. 
Sie werden auf Grund einzelner Fossilienfunde als Mi t t e l eozän eingestuft 
und als Ye l low Limestone bezeichnet. 

3. Eine Gesteinsserie, die vom M i t t e l e o z ä n bis zum M i t t e l m i o z ä n eingestuft 
wird und die im Untersuchungsgebiet weitgehend aus rnikritischen Kalken 
besteht. Sie wird als White Limestone bezeichnet. 
Sowohl der Yel low Limestone als auch der White Limestone s ind ver-
karstungsfähig. 

Der äußers te Westen Jamaikas ist sehr stark von Bruchtektonik e r f aß t wor
den, so d a ß im Untersuchungsgebiet ein Mosaik der einzelnen Gesteinsserien 
vorliegt. D a die e rwähnten Gesteinsserien auch morphologisch unterschiedli
che Wertigkeiten besitzen und da zudem die zwar von Fal tungsvorgängen 
b e e i n f l u ß t e n , aber weitgehend flachlagernden Gesteine des „Yellow Limestone" 
und „Whi te Limestone" Schichtstufen bilden k ö n n e n , spiegelt sich das geolo
gische Mosaik in einem ebenso wechselvollen Mosaik der Landformen wider 
(Abb. 1). 

Verlassen wir bei Savanna-la-Mar die Südküste der Insel und fahren nord
wärts über die völlig flache, z. T . felsige Küs tenebene , dann erreichen wir nach 
ca. 10 Kilometer, etwa 2 Kilometer südlich der Siedlung Grange H i l l , eine in ca. 
30 Meter H ö h e beginnende Ebenheit (Abb. 2), die sich ca. 9 Ki lomete r nach 
Norden verfolgen läßt und dabei bis auf ca. 60 Meter H ö h e ansteigt. V o n Grange 
H i l l aus greift die Ebene in Form eines langgestreckten F lächens t re i fens 
(Bremer, 1981) in höheres , bis über 300 Meter H ö h e erreichendes Relief ein, wo
bei die westliche und nörd l iche Seite der Ebenheit von einer Stufe begrenzt 
wird, die einer telefonischen Linie folgt, während nach Osten zu die Ebenheit 
buchtartig in das höhe re , eine Schichtstufe bildende Relief eingreift. D i e Ebene 
ist über „Yellow Limestone" entwickelt und von einem über 1 Meter mäch t igen 
roten, z. T. gelb-rot geflammten Lehm bedeckt. Die aus der n ö r d l i c h e n und 
westlichen Umrahmung kommenden Bäche haben sich in die Ebene eingetieft, 
und diese ist durch 5—15 Meter tiefe, runde (0 bis 100 Meter) und langgestreckte 
(200—500 Meter) große Dohnen reliefiert. Isolierte Kuppen aus „Whi t e Lime
stone" überragen die Ebene um 50—80 Meter (Abb. 3). 

Das angrenzende höhere Rel ief besteht, sofern „White Limestone" ansteht, 
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aus Kegelkarst bzw. isolierten Kalkkuppen, bei kretazischen Gesteinen domi 
niert ein in Täler aufgelöstes Relief, und die hochgelegenen „Yellow Lime-
stone"-Gebiete zeigen wieder Dol inenformen , wobei zusätzl ich flache Kuppen 
zu beobachten sind. 

Somit liegt hier i m Südwesten Jamaikas eine Region vor, wo nebeneinander 
— klar begrenzt auf die Verbreitung der einzelnen Gesteinsserien — Kegelkarst, 
Dolinenkarst und ein Tälerrel ief vorkommen. Ein gut zu dokumentierendes 
Beispiel für die Petrovarianz innerhalb der Tropen. 

O b mögl icherweise bei der r äuml ichen Verteilung der Landformen auch 
Reliefgenerationen eine Rolle spielen, läßt sich zur Zeit nicht aussagen, da die 
Kriterien fü r die Reliefgenerationen ebenso wie ihre Ursachen noch erforscht 
werden. 
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